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VERLOSUNG

Quiz über Ostern
 
Ostern ist das wichtigste Fest im Christentum, denn es  
feiert die Auferstehung Jesu Christi – ein Symbol für  
Neubeginn und Hoffnung. Doch was wäre Ostern ohne  
bunte Eier und süsse Schoggihasen? Testen Sie Ihr Wissen  
rund um Ostern und gewinnen Sie mit etwas Glück  
eine Holzbox mit zwölf Erblüh-Teelini.

reformiert.lokal Kirchgemeinde Zürich Veranstaltungen

NEWSLETTER
reformiert- zuerich.ch/
newsletter
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YOUTUBE CHANNEL
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Welcher Kaiser machte 
Ostern im Römischen 
Reich zu einem offiziellen 
Fest?

Augustus 
[ KAR ] 

Konstantin der Grosse 
[ AUF ] 

Nero 
[ FRU ] 

1

Wie viele Schoggi-
osterhasen werden 
jährlich in der Schweiz 
für den Inlandmarkt 
produziert?

10 Millionen 
[ GEN ] 

20 Millionen  
[ UNG ] 

5 Millionen 
[ REN ] 

4

Wie viele Tage dauert 
die Osterzeit in der 
christlichen Liturgie?

30 Tage 
[ EHL ] 

20 Tage 
[ FRE ] 

50 Tage 
[ ERS ] 

2

Warum bringt aus - 
gerechnet ein Hase  
die Ostereier? 

Der Hase ist Sinnbild 
für die Fruchtbarkeit: 
Er gehört zu den ersten 
Tieren, die nach dem 
Winter Nachwuchs 
bekommen. [ TEH ] 

Der Hase hoppelt so 
schnell, dass man  
ihn beim Verstecken  
der Eier nicht sieht.  
[ ITA ] 

Der Hase ist ein Symbol 
für Reinheit und Frieden.  
[ ING ] 

3

Do, 3. April, 18 h 
Archegespräche:  
«Das Boot ist voll» 
Gesprächsabend über die 
Asylgeschichte der Schweiz 
Wasserkirche 
 
Sa, 5. April, 9 h 
Familien Uszit 
Vortrag, Frühstück und 
Kinderbetreuung 
Zentrum Glaubten

Sa, 5. April, 10–16 h 
Aktionstag  
«Hunger frisst Zukunft» 
Predigerkirche 
 
So, 6. April, 10.30 h 
Gottesdienst  
«Lieblingsstoffe der Bibel» 
Pfarrerin Jacqueline Sonego 
Mettner und Moni Egger 
Anschl. Matinee mit zwei 
Erzählungen 
Kirche Enge 
 
So, 6. April, 17 h 
«Judas», ein brisanter 
Theaterabend zur 
Passionszeit 
Katholisches Pfarreizentrum 
Heilig Geist 
 
Di, 8. April, 19 h 
Kino am Turm 
«Alles ausser gewöhnlich» 
Kirchgemeindehaus Seebach, 
Markussaal 
 
Mi, 9. April, 19 h 
Bibel lesen 
Ende der Zeit und Apokalypse 
Pfarrerin Muriel Koch 
Neue Kirche Albisrieden 
 
Mi, 16. April, 9 h 
Eierfärben mit Kolibri 
Von Kleinkind bis ins hohe Alter 
Markuskirche Seebach 
 
Mi, 16. April, 19 h 
Markus-Passion von  
J. S. Bach 
Paulus-Chor  
Pauluskirche 
 
Do, 17. April, 20 h 
Musik und Wort  
zum Gründonnerstag 
César Franck:  
«Die sieben letzten Worte» 
Kirche Höngg
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TEILNAHME
Senden Sie uns Ihre Lösung unter Angabe Ihrer Adresse  
bis zum 25. April an redaktion@reformiert-zuerich.ch  
oder an folgende Postadresse: Textbüro Konrad GmbH, 
Kalkbreitestrasse 10, 8003 Zürich. Die Gewinner:innen 
werden schriftlich benachrichtigt. Der Rechtsweg ist ausge­
schlossen, über die Verlosung wird keine Korrespondenz 
geführt. Eine Barauszahlung ist nicht möglich.

ZU GEWINNEN
Unter allen richtigen Antworten 
verlosen wir eine Holzbox mit zwölf 
Erblüh­Teelini aus weissem Tee. 
Teeblumen stammen ursprünglich aus 
China und sind in der Herstellung sehr 
aufwendig: Jedes Bündel wird von 
Hand aus ausgewählten Teeblättern 
und Blüten gebunden. Die Teeblätter 
werden dabei so arrangiert, dass 
sie sich in heissem Wasser zu 
wunderschönen Blüten entfalten.

Lösung des letzten Rätsels:  
Wir haben den Begriff «Hungerhilfe» gesucht.

https://www.youtube.com/@omg_zh
https://www.reformiert-zuerich.ch/newsletter.php
https://reformiert-zuerich.ch
https://www.facebook.com/ReformierteKircheZuerich/
https://www.youtube.com/channel/UCMMPs6u52Y8jD1TsvzlFcWw
https://ch.linkedin.com/company/reformiert-zuerich
https://www.instagram.com/reformiertekirchezurich/
mailto:redaktion@reformiert-zuerich.ch


 

Annelies Hegnauer.   Quelle: Alfonso Smith
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K arfreitag war in meiner Kindheit 
und Jugend einer der schlimmsten 
Tage im Kalenderjahr. In einer  
religiösen Familie aufgewachsen 

wurden wir angehalten, an diesem Tag 
nicht zu laut und schon gar nicht fröh­
lich zu sein. Es gab karges Essen und alle 
waren traurig. Die Kirchenglocken waren 
verstummt. Eine depressive Stimmung lag 
über dem ganzen Dorf. 

Und dann kam der ersehnte Ostersonntag. 
Ein grosser Stein fiel von meinem Herzen, 
wie derjenige, der vom Grab Jesus weg­
gerollt war. Die traurige Stimmung wich 
einer grossen Fröhlichkeit. Das Osterfeuer 
am frühen Morgen vor der Kirche wärm­
te von aussen und innen. Es gab einen 
üppigen Osterbrunch mit der Familie. 
Immer wieder fragte ich meine Eltern, wie 
es denn möglich sei, dass Tote auferstehen 
können. «Das ist eben Glaube und nicht 
Wissen», so die etwas unbeholfene und  
für mich nicht befriedigende Antwort 
meines Vaters. 

Noch heute habe ich ein gespaltenes Ver­
hältnis zum Karfreitag. Aber ich freue 
mich jedes Jahr sehr auf Ostern. Die tot 
geglaubte Natur erwacht. Die wärmende 
Sonne vertreibt den Winterblues. Die Ener­
gie kommt zurück und zeigt sich in neuem 
Tatendrang. Die Katzen tauschen den  
Platz neben dem Ofen mit dem Garten­
sitzplatz an der Sonne. Die Osterglocken 
blühen und die Kirchenglocken stimmen 
fröhlich auf den Ostergottesdienst ein.

Ostern ist für mich auch ein Symbol für 
Hoffnung, die in der heutigen unsicheren 
weltpolitischen Lage besonders wichtig ist. 
Auch wenn Sorgen und Probleme schwer 
auf den Schultern lasten, wenn Situationen 
aussichtslos scheinen und sich Resignation 
breitmacht, gibt es dank der Osterbotschaft 
Hoffnung auf Verbesserung. An den 
Herausforderungen nicht zu verzweifeln, 
sondern daran zu wachsen, das ist für 
mich die Osterbotschaft. Denn Karfreitag 
ist nicht das Ende, sondern der Beginn  
von etwas Neuem. 

Liebe Leserin, lieber Leser. Auf den 
nächsten Seiten erfahren wir von einer 
Pfarrerin und drei Pfarrern aus unserer 
Gemeinde, was für sie Ostern bedeutet. 
Vielleicht haben diese auf die Frage,  
die ich als Kind meinen Eltern stellte,  
eine treffendere Antwort. Lassen wir uns  
überraschen! Ich wünsche Ihnen eine 
friedvolle und besinnliche Osterzeit.  
Möge der Geist der Auferstehung und 
damit der Hoffnung auch Ihre Osterfeier­
tage erhellen. 

ANNELIES HEGNAUER
Präsidentin Kirchenpflege

TITELSEITE
Rosenbrunnen Altstadtkirchen:  
Vom 12. bis 21. April 2025 
erstrahlen die Brunnen der 
Zürcher Altstadt erneut in 
farbenfroher Blütenpracht.
Quelle: iStock
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Ostern erzählt von Tod und Auferstehung, 
von Zweifel und Hoffnung, von Schmerz 
und Neubeginn. Vier Pfarrpersonen teilen 
ihre Gedanken zu Ostern – von der Stille 
des Ostersamstags bis zum leuchtenden 
Osterfeuer, von weltpolitischen Fragen bis 
zur persönlichen Glaubenserfahrung.

CHRISTIAN GFELLER 
Pfarrer Kirchenkreis drei

«Wenn die Ostergeschichte langweilig 
wird … Die Spannung stirbt, wenn ich das 
Ende kenne. Genau das ist mein Dilemma 
mit der Ostergeschichte: Ihr Ausgang ist 
mir zu vertraut. Ich weiss, auf den Tod 
folgt die Auferstehung. Um Ostern neu  
zu begreifen, versuche ich mich daher in 
den Ostersamstag hineinzuversetzen.  
Für die ersten Zeugen ist dies der Tief­
punkt: Jesus ist tot, das Grab versiegelt. 
Doch zwei Frauen halten aus, wo andere 
längst geflohen sind: ‹Es waren dort Maria 
aus Magdala und die andere Maria; die 
sassen dem Grab gegenüber.› (Mt 27,61) 
Ihre Stärke fasziniert mich – sie schauen 
dem Zerbruch und Misserfolg, dem Tod 
Jesu, direkt ins Auge. Dieser oft über­
sehene Moment ermutigt mich, meinen 
eigenen verschlossenen Gräbern zu be­
gegnen – meinen Fragen, Zweifeln und 
Enttäuschungen Raum zu geben. Mit Gott 
zu ringen, ihn in seiner Abwesenheit zu 
suchen, gehört für mich zum Kern von 
Ostern. Das wird für mich nie langweilig».

PERSPEKTIVEN

Welche Bedeutung hat Ostern für dich?  

reformiert.lokal Kirchgemeinde Zürich

Im Jahreskurs des Stadtklosters  
setzen sich die Teilnehmenden mit 
ihren Glaubensfragen auseinander – 
begleitet von theologischen Impulsen 
und interaktiven Methoden.  
Im Mittelpunkt steht der persönliche 
Zugang zum Glauben, nicht eine  
dogmatische Lehre.

«Wir sind Lernende, die sich auf ver­
schiedenen Wegen dem Glauben  
und der Theologie nähern», sagt der 
pensionierte Pfarrer Karl Flückiger.  
Er koordiniert den diesjährigen Jahres­
kurs des Stadtklosters: «Wir setzen 
uns vertieft mit den Grundfragen des 
christlichen Glaubens auseinander  
und üben spirituelle Praktiken ein.» 
Der Austausch stehe im Zentrum –  
mit den anderen Teilnehmenden,  
aber vor allem auch mit sich selbst: 
«Wenn die kirchlichen Strukturen am 
Verschwinden sind, taucht die Frage 
auf: Wie sieht mein Glaube eigentlich 
aus, wenn er nicht von einer Institution 
geprägt und vorgegeben ist?», so  
Karl Flückiger, und: «Zu welchem  
Handeln motiviert er mich?» 

Während des Jahreskurses treffen sich  
die Teilnehmenden einmal im Monat  
jeweils am Montagabend in der Prediger ­ 
kirche. «Jeder Austausch wird von 
reformierten und katholischen Theo­
log:innen des Stadtklosters begleitet 
und widmet sich einem bestimmten 

Thema», so der pensionierte Pfarrer. 
Die Themen reichen von Pfingsten  
über Klimafragen und Politik bis  
zum Umgang mit Leid und Leiden. 
«Die Auseinandersetzungen erfolgen  
in einer ganzheitlichen Herangehens­
weise», sagt Karl Flückiger. Vorwissen 
sei dabei nicht gefragt, aber «eine  
theologische Neugierde ist schon  
wichtig».

Das Stadtkloster führt den Jahreskurs 
zum dritten Mal durch. Die ökume­
nische Gemeinschaft feiert 2025 ihr 
zehnjähriges Jubiläum. Sie verbindet 
urbanes Leben mit klösterlichen Tradi­
tionen. Einige Mitglieder wohnen mit 
Migrant:innen in einem ehemaligen 
Pfarrhaus – ohne Ordensregel, Gelübde 
oder Zölibat. Sie engagieren sich in 
Gebet, Meditation und sozialen Projek­
ten für Bedürftige sowie den Umwelt­
schutz. 

PREDIGERKIRCHE
Jahreskurs: Glaube in  
Gemeinschaft. Monatlich  
ab Mai 2025. Information  
und Anmeldung:  
karl.flueckiger@gmail.com
www.stadtkloster.ch

«Mit Gott zu ringen, ihn in 
seiner Abwesenheit zu suchen, 
gehört für mich zum Kern  
von Ostern. Das wird für  
mich nie langweilig.»

Nach einem vollen Tag gemeinsam losgehen, den Kopf frei bekommen und die 
Seele atmen lassen: Feierabendpilgern ermöglicht, den Alltag hinter sich zu lassen 
und bewusst innezuhalten. Weitgehend schweigend erlebt man die Stadt und  
ihre Umgebung aus einer neuen Perspektive. Die reine Laufzeit beträgt maximal 
2,5 Stunden. Inspirierende Impulse laden jeden Monat neu dazu ein, Schritt für 
Schritt bei sich selbst anzukommen.

FEIERABENDPILGERN
Jeden dritten Dienstag im Monat
Mit Pfarrpersonen der Kirchgemeinde Zürich
Treffpunkt und Route werden monatlich neu festgelegt
www.pilgerzentrum-zuerich.ch

 
FEIERABENDPILGERN

Schritt für Schritt entschleunigen

JAHRESKURS DES STADTKLOSTERS

Der Glaube  
und ich –  
eine Reflexion
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https://www.stadtkloster.ch/post/glauben-in-gemeinschaft-ein-jahreskurs-ab-mai
https://pilgerzentrum-zuerich.ch/pilgern/feierabendpilgern/
mailto:karl.flueckiger@gmail.com
http://www.stadtkloster.ch
http://www.pilgerzentrum-zuerich.ch
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JÜRG BAUMGARTNER 
Pfarrer Kirchenkreis zwei

«Ostern bedeutet für mich – gerade  
angesichts der weltpolitischen Ereignisse 
dieser Wochen –, dass Gott mit uns 
Menschen eine andere Geschichte 
schreiben will als jene von Rufmord, 
Erniedrigung, Hass, Gier und Gewalt! 
Am Ende, oder eben nach dem, was uns 
als das Ende erscheint, wird die Liebe 
gewinnen, und das Leben eines jeden 
Menschen wird kostbar sein, einzigartig 
und schön! Fangen wir doch bitte hier  
und jetzt und miteinander an, diese 
Geschichte mit Gott zu schreiben, bevor 
es zu Ende ist, dieses Leben in der Liebe, 
dieses einzigartige Geschenk! Gott hat 
das erste Wort – und Sie wird auch das  
letzte Wort haben. Amen.»

PERSPEKTIVEN

Welche Bedeutung hat Ostern für dich?  

reformiert.lokal Kirchgemeinde Zürich

WIE ERLEBST DU  
OSTERN? 
Diskutiere mit uns auf  
Instagram – einfach den  
QR-Code scannen!

«Ostern bedeutet für mich, 
dass Gott mit uns Menschen 
eine andere Geschichte 
schreiben will als jene  
von Rufmord, Erniedrigung, 
Hass, Gier und Gewalt!»

THOMAS SCHÜPBACH 
Pfarrer Kirchenkreis drei 

«Von allen kirchlichen Festen hat Ostern 
für mich den grössten Stellenwert.  
Das Wunder der Auferstehung über­
wältigt mich und gibt mir nachhaltige 
Orientierung, Gelassenheit und Hoffnung 
– auf meinem Lebensweg und darüber  
hinaus, weil ich mich in Ewigkeit bei  
Gott geborgen fühlen kann. Am Osterfest 
selbst beeindruckt mich vor allem der  
frühe Morgen, der im Kirchenkreis 
drei ganz intensiv gefeiert wird: Zuerst 
lodern die Flammen des Osterfeuers 
auf dem Kirchplatz und betonen, dass 
das Licht stärker ist als die Dunkelheit. 
Anschliessend folgt eine Feier im 
komplett dunklen Kirchenraum und 
ein besinnlicher Stationenweg durchs 
Quartier. Diese Verbindung von inner­ 
lichem und äusserlichem Hellwerden 
ist für mich stets das eindrücklichste 
Osterereignis.»
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«Das Wunder der 
Auferstehung überwältigt 
mich und gibt mir nachhaltige 
Orientierung, Gelassenheit 
und Hoffnung – auf meinem 
Lebensweg und darüber 
hinaus.»

KATHRIN REHMAT 
Pfarrerin Kirchenkreis eins 

«Ostern ist ein grosses Fest, das viele 
lokale kulturelle Gepflogenheiten aufnimmt 
und sie während 40 Tagen in 7 Wochen 
vorbereitet und gestaltet. Bei uns ist es oft 
mit dem Frühlings er wachen verbunden. 
Was mit Ostern zusammenhängt, was 
unerwartet anders und neu wird, berührt 
Menschen innerlich. Nebst Hasen, 
hübschen Nestchen aus Moos und bunt 
dekorierten Eiern ist Ostern auch eine Art 
Kulmi­nationspunkt im Verständnis der 
Heilsgeschichte. Im tiefsten Unglück, in 
maximaler Er fahrung von Ungerechtigkeit 
unter Menschen ist Einer, der unschuldig 
alles, was wir nicht mehr korrigieren 
können, auf sich nimmt. Er wird verraten, 
verspottet und zum Tod verurteilt. Stirbt 
im Kreis von vielen anderen auch zum Tod 
verurteilten ohne Schuld. Das leere Grab 
hinterlässt die Möglichkeit des Lebens. 
Auf verschiedene Weise wird der Tote 
nach drei Tagen lebendig, gegenwärtig, 
erfahrbar. Er begegnet seinen Nächsten. 
Mit Hand und Fuss, Präsenz und Interesse 
an der traurigen Geschichte aus Jerusalem 
ist er auch unsichtbar mit uns unterwegs. 
Es braucht nur zwei oder drei in seinem 
Namen, damit er mitten unter ihnen 
sein kann. Er bringt Frieden, auch durch 
verschlossene Türen. Tröstet und befreit.»

«Nebst Hasen, hübschen 
Nestchen aus Moos  
und bunt dekorierten Eiern  
ist Ostern auch eine  
Art Kulminationspunkt  
im Verständnis der  
Heilsgeschichte.»
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Der Vorhang reisst – der Blick wird frei

GALINA ANGELOVA  |  In seinem Evangelium 
berichtet Markus von drei Szenen, in denen 
etwas zerreisst. Dreimal ist dabei von Jesus 
als Sohn Gottes die Rede: bei der Taufe, beim 
Verhör vor dem Hohen Rat und im Moment, 
als Jesus am Kreuz stirbt. Dreimal kündigt 
sich etwas Neues an. Der Blick wird frei.

Kurz und knapp wird die Taufe Jesu erzählt. 
Jesus lässt sich von Johannes im Fluss Jordan 
taufen (Markus 3, 13-16). Als er aus dem Wasser 
steigt, sieht er, wie der Himmelsvorhang reisst, 
die Himmel tun sich auf, und Gottes Geist steigt 
wie eine Taube auf ihn herab. Die Stimme des 
Ewigen sagt: «Du bist mein geliebter Sohn, an 
dem ich Wohlgefallen habe.» Menschen das 
Anbrechen von Gottes Reich auf Erden nahe-
zubringen in Geschichten und Taten, das ist die 
Berufung, der Jesus folgt.

Auf dem Berg der Verklärung erklingt erneut 
Gottes Stimme und enthüllt das Geheimnis Jesu 
vor den Jüngern: «Dies ist mein geliebter Sohn, 

reformiert.lokal  Kirchenkreis zwei

RUBRIK ZUM JAHRESTHEMA

Stoffgeschichten der Bibel
JÜRG BAUMGARTNER Dem König Chis-
kijahu, der schwer erkrankt ist, wird 
vom Propheten Jesaja die Nachricht 
überbracht, dass Gott beschlossen 
habe, dass der König sterben werde.

Er solle darum sein Haus bestellen 
und seine Nachfolge regeln. Da hebt 
Chiskijahu auf dem Krankenbett eine 
grosse Klage an und vergleicht dabei 

sein Leben mit einem grossen Web-
teppich: «Wie ein Weber habe ich mein 
Leben zusammengerollt, vom Faden 
des Webrahmens schneidet Gott mich 
nun ab!» Die Klage des Königs verfehlt 
ihr Ziel nicht. Gott erbarmt sich des 
Königs und webt an dessen Lebens-
geschichte weiter. Nachzulesen ist die 
Geschichte beim Propheten Jesaja im 
Kapitel 38.

Die Angebote im Kirchenkreis zwei 
bieten auch immer wieder Nahrung 
für Körper und Seele. Unsere Agenda 
gibt gerne Auskunft über unsere viel-
fältigen Veranstaltungen. Herzlich 
willkommen.

Die Wähentage Enge sind im vollen 
Gange. Auch im April bietet sich Ge-
legenheit, eine feine Wähe zu geniessen 
und dabei Teil einer Tischgemeinschaft 
zu sein und erst noch einen wertvollen 
Beitrag zur ökumenischen Kampagne 
von HEKS/Brot für alle zu leisten.

Der Wähenfreitag in Leimbach findet 
schon zum dritten Mal statt und soll im 
Quartier Leimbach als Ort der Begeg-
nung dienen.

Beim «Gemeinsam Essen» im Zent-
rum Hauriweg trifft man Menschen aus 
dem ganzen Kirchenkreis und wird mit 

einem feinen Drei-Gang-Menü verkös-
tigt. Gemeinsam Essen ist viel schöner 
als zuhause allein.

Wir laden ein an verschiedene Tische im 
Kirchenkreis, auch beim Chilekafi, bei 
Apéros oder den vielfältigen Treffpunkt-
angeboten im gesamten Kirchenkreis. 
Wir schaffen Raum an unterschiedlichen 
Tischen für Begegnung und Austausch 
auf Augenhöhe oder um Nöte, Ängste 
und Freudvolles zu teilen. Ja, wir feiern 
gemeinsam das Leben in allen Facetten.

So wie Dietrich Bonhoeffer schreibt: 
«Die Tischgemeinschaft ist etwas Fest-
liches. Sie ist die mitten in der Werk-
tagsarbeit uns immer wieder geschenkte 
Erinnerung an die Ruhe Gottes nach 
seiner Arbeit am Sabbat als den Sinn 
und das Ziel der Woche und ihre Mühe. 
Wir arbeiten, aber Gott ernährt und er-
hält uns. Das ist Grund zur Feier!»

TISCHGEMEINSCHAFT

Gemeinsam statt einsam

   Quelle: Arjanne Holsappel
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Natur lag starr zur Winterzeit,
doch jetzt, da Ostern nicht mehr weit
strahlt sie im Blütenregen. 

Buschwindröschen, Immergrün, 
Narziss und Veilchen streben kühn
dem Sonnenlicht entgegen. 

Auch Blaustern, Tulpe, Löwenzahn
Befreien sich aus Winters Bann
und schliessen sich farbprächtig an…

Hab’ Dank für diesen Segen

Mit diesem Gedicht von Anita 
Menger eröffne ich meine «Oster»- 
Kolumne. Ja, schon wieder steht 
Ostern vor der Türe, dabei war 
doch grade erst Weihnachten! 
Rast für Sie die Zeit auch einfach 
so vorbei? Was, schon wieder eine 
Woche, ein Monat vorüber?

Da ist es doch schön, wenn man 
immer mal wieder Momente 
findet, um innezuhalten und sich 
dem «Stress» entziehen zu kön-
nen. Solche Momente finden Sie 
bei uns im Kirchenkreis zwei und 
im Zytlos, bei unseren vielfältigen 
Angeboten und natürlich auch 
den Gottesdiensten. Da haben 
wir für die Osterzeit wieder ganz 
viele verschiedene geplant an 
unseren drei Standorten. Sicher 
ist auch für Sie etwas dabei.

ESTHER LAUFFER
Präsidentin�� 
Kirchenkreiskommission zwei

Der Vorhang reisst – der Blick wird frei

«Der Tempel kann 
überall sein, wo man 
nach Gott sucht, nach 
Gott fragt und ihm 
nahe sein möchte.»� � 
GALINA ANGELOVA, � 
PFARRERIN

seine Taufe und Verklärung, an seine wahre Iden-
tität als Mensch und Gottes Sohn. Nun ist Jesus 
den Weg zu Ende gegangen, der am Fluss Jordan 
begonnen hat, die Zeichen des Himmels auf 
Erden werden sichtbar, der Vorhang des Tempels 
zerreisst, das Heiligtum öffnet sich.

Ich finde, das ist ein starkes Bild: Der Vorhang 
des Allerheiligsten zerreisst von oben bis unten 
und lässt einen in die «Wohnung» Gottes blicken. 
Das kostbare Heiligtum ist nun offen, nicht nur 
für Jesus als Gottes Sohn, sondern für alle, die 
sich Gott und diesem Geheimnis nähern wollen. 
Der Tempel kann überall sein, wo man nach Gott 
sucht, nach Gott fragt und ihm nahe sein möchte. 

Jede und jeder von uns hat Zugang zu diesem hei-
ligen Ort, der letztlich in uns selbst, in unseren 
Herzen liegt. Man kann ihn an einem physischen 
Ort finden, in einer Kirche zum Beispiel, oder 
in der Natur, aber auch in der Musik, im solida-
rischen Dasein für andere oder einfach in dem, 
was uns berührt und bewegt.

an dem ich Wohlgefallen habe. Auf ihn sollt 
ihr hören!» Die Jünger müssen sich aber noch 
in Schweigen hüllen, bis die Zeit gekommen 
ist. Diese Zeit kommt mit der Passion, mit dem 
Leiden Jesu und dem Verhör vor dem Hohen 
Rat; das Schweigen wird gebrochen. «Bist du der 
Messias, der Sohn des Hochgelobten», wird Jesus 
gefragt, und er antwortet: «Ich bin es» woraufhin 
ihm der Hohepriester das Gewand zerreisst.

Beim Tod Jesu reisst der Tempelvorhang entzwei, 
der aus einem schweren kostbaren Stoff gefer-
tigt ist: «Da stiess Jesus einen lauten Schrei aus 
und verschied. Und der Vorhang im Tempel riss 
entzwei von oben bis unten. Als aber der Haupt-
mann, der ihm gegenüberstand, ihn so sterben 
sah, sagte er: Ja, dieser Mensch war wirklich 
Gottes Sohn!» (Mk 15, 37–39)

Durch den Tempelvorhang wurde das Heiligste 
des Heiligen verdeckt, der Ort, wo Gott wohnt. 
Als Jesus stirbt, zerreisst dieser Vorhang und 
Gottes Wohnstatt öffnet sich ihm. Das erinnert an 

Der Himmelsvorhang reisst, die Himmel tun sich auf.     Quelle: Sam Schooler

Liebe Mitglieder des 
Kirchenkreises zwei
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JACQUELINE SONEGO METTNER  
Das Jahresthema Stoff führt zum Stoff 
der Bibel und zu einer grossartigen 
Kennerin und Erzählerin aus den 
Schätzen der biblischen Stoffe. Als Gast 
im Gottesdienst und mit einer Erzähl-
Matinee begrüssen wir Moni Egger.

«Sie müssen das Licht der Bibel nicht so 
unter den Scheffel stellen. Da sind nicht 
nur ein paar Elemente drin, die man 
heute vielleicht noch gnädig gebrauchen 
kann. Die Bibel ist und bleibt das wich-
tigste Erfahrungsbuch der Menschheit», 
sagt Wolf Biermann, und ich pflichte 
ihm bei. Mein Leben wäre anders ver-
laufen ohne die Geschichten der Bibel, 
in denen noch und noch erzählt wird, 
dass Elend nicht Elend bleibt; Freund-
schaft möglich wird und sich bewährt; 
Aufbrechen aus dem, was falsch ist, ge-
wagt werden kann; Unrecht und Gewalt 
nicht das letzte Wort haben. 

Eine grosse Kennerin und begnadete 
Erzählerin ist Moni Egger, feministi-

sche Theologin, Dozentin für Hebräisch 
und Bibeldidaktik an der Universität 
Luzern, Märchenerzählerin und Grün-
derin des Vereins Bibel-Erz, mit dem 
Ziel, den Schatz der Bibel durch kunst-
volles Erzählen neu zu vermitteln. 

Sie selbst sagt dazu: «Dank dem freien 
Erzählen werden biblische Geschichten 
wie von selbst verständlich und machen 
selbst Kinder mit theologischen Tiefen 
vertraut. Und da ich das alles so liebe, 
kenne ich kaum Schöneres, als für ande-
re zu erzählen und mit ihnen gemein-
sam Lernfelder zu durchstöbern.»

Ich freue mich auf das Gespräch mit ihr 
zu den jeweiligen Lieblingsstoffen der 
Bibel und auf zwei ihrer wunderbaren 
Erzähl-Stoffe, auf Schweizerdeutsch.

KIRCHE ENGE
Sonntag, 6. April, 10.30 Uhr: Gottes-
dienst, 11.15 h: Matinee mit zwei  
Erzählungen. Anschliessend bei gutem 
Wetter: Gespräch und Apéro

GOTTESDIENST MIT GAST UND MATINEE

«Welch ein Buch!» Heinrich Heine

Stickerei Margrit Egger.  Quelle: Moni Egger

Seit ihrer Gründung 1990 hat die 
Kantorei Enge wahrlich schon viele 
Oratorien aufgeführt. Dass Haydns 
«Schöpfung» noch nicht darunter 
war, ist fast ein kleines Wunder. Diese 
«Lücke» wird nun geschlossen.

Nach Händels «Messiah», «Paulus» 
und «Elias» von Mendelssohn, Brahms 
Requiem und vielen mehrchörigen 
Werken wie der monumentalen «Missa 
Salisburgensis» von Biber, hat sich der 
Chor jetzt dieses Werk vorgenommen 
und arbeitet seit Jahresbeginn daran.

Durch seine Aufenthalte in England 
lernte Haydn – der bekannteste Kompo-
nist seiner Zeit – die Oratorien Händels 
kennen, und diese musikalische Be-
gegnung beeinflusste sein Schaffen im 
Spätwerk wesentlich. 

Man hört den Einfluss barocker Orato-
rien deutlich heraus, besonders in den 

Rezitativen. Haydns «Schöpfung» hatte 
sofort nach der Uraufführung 1798 
grossen Erfolg, und dieser ist bis in 
heutige Zeit ungebrochen.

Auch in der Kantorei stiess dieses Werk 
auf grosse Begeisterung, und diese 
Freude möchte der Chor nun gerne mit 
seinem Publikum teilen. Der «Kick-off-
Abend» besteht aus einem Kurzkonzert 
des ersten Teils des Oratoriums mit 
kurzen Werkeinführungen, begleitet 
am Klavier und unter Mitwirkung der 
Solist:innen. Anschliessend folgt ein 
Apéro.

Seien Sie herzlich zu diesem «Einblick 
in die Werkstatt» der Kantorei Enge 
eingeladen!

KIRCHGEMEINDEHAUS BEDERSTRASSE 
Montag, 7. April, 19.30 Uhr
Eintritt frei, Kollekte Es werde Licht!   Quelle: Albrecht Fietz

KICK-OFF-ABEND

Die Schöpfung



|  9	 4 | 2025

reformiert.lokal  Kirchenkreis zwei

JACQUELINE SONEGO METTNER Seit 
dem März 2022 kommen an jedem 
Mittwoch auf dem Vorplatz des Kirch-
gemeindehauses Bederstrasse Men-
schen zum Friedensgebet zusammen, 
bekunden ihre Anteilnahme und geben 
die Hoffnung auf Frieden nicht auf. 

Wir treffen uns, um an die vielen Opfer 
zu denken, die der brutale Angriffskrieg 
Putins auf die Ukraine schon gefordert 
hat, an die Verzweiflung und die Müdig-
keit, welche die Menschen nach nun drei 
Jahren Krieg mehr und mehr ergreift, 
und auch daran, dass Europa und damit 
auch wir von diesem Krieg betroffen sind 
und die Menschen dort unsere Werte der 
Freiheit, Demokratie und Menschenrech-
te verteidigen und unsere wirksame Hilfe 
benötigen. «Hätte ich doch Flügel wie 
die Taube, ich wollte fliegen und mir eine 
Bleibe suchen.» Damit beginnen wir oft. 
Die Versammelten denken auch an die 
Erschütterung und das Entsetzen, das die 
Menschen in Israel erfasst hat mit dem 
Terroranschlag der Hamas am 7. Oktober 

2023, mit einem unfassbar grausamen 
Morden, der Geiselnahme von mehr als 
230 Menschen und einem nachfolgenden 
Krieg, in dem die Hamas-Regierung 
ihre Zivilbevölkerung der fast völligen 
Zerstörung, Hunger und Verzweiflung 
ausgesetzt hat und sich darüber freut, 
dass die Welt nur in Israel den Aggressor 
sieht und damit Antisemitismus enorm 
aufgeflammt ist.
Das Friedensgebet ist nicht der Ort der 
politischen Debatte und möglicherweise 
teilen nicht alle, die daran teilnehmen, die 
hier beschriebene Sichtweise. Verbin-
dend sind die tiefe Anteilnahme mit den 
Opfern von Gewalt, Hass und Zerstörung 
und das Flehen zu Gott, der ein Gott des 
Friedens ist und der den Willen und die 
Kraft gibt, Frieden zu schaffen. Ich danke 
den Kollegen im Liturgieteam und allen 
treuen Teilnehmenden von Herzen für 
das Da-Sein und das Gebet.

KIRCHGEMEINDEHAUS BEDERSTRASSE,  
VORPLATZ
Jeweils am Mittwoch, 12 Uhr

Gemeinsam hoffen auf Frieden.    Quelle: Pixabay

DREI JAHRE FRIEDENSGEBET

Hätte ich doch Flügel wie die Taube

JÜRG BAUMGARTNER Am Ende des 
Tages nach getaner Arbeit, gemeinsam 
aufbrechen und Schritte wagen: Das 
Feierabendpilgern ist Entschleunigung 
und ein Stück Pilgerweg im Alltag.

In meinen bald neun Jahren pfarramtli-
cher Tätigkeit in der Stadt Zürich ist eine 
meiner grossen Leidenschaften noch 
kaum zum Tragen gekommen: In frühe-
ren Jahren war ich ein leidenschaftlicher 
Pilger und habe zusammen mit meiner 
Frau Corinna Bünger pilgerbegeisterte 
Menschen aus der Kirchgemeinde Win-
terthur-Stadt von Konstanz aus auf dem 
Jakobsweg bis nach Genf geführt. 

Da wir jede Etappe zuvor persönlich 
rekognosziert haben, habe ich jenen 
Teil des Jakobswegs, der quer durch 
die Schweiz führt, also bereits zweimal 
zurückgelegt.

Zuvor hatte ich unter der Leitung 
von Pfarrer Theo Bächtold schon den 

Jakobsweg von St. Étienne bis nach 
Santiago de Compostela im Nordwesten 
Spaniens unter die Füsse genommen. 
Höchste Zeit also, dass ich in meinen 
letzten Amtsjahren etwas von dieser 
«Alten Liebe» zum Pilgern nochmals 
aufleben lasse. Am 15. Juli werde ich 
hier im Kirchenkreis zwei das Feier-
abendpilgern leiten.

Das Feierabendpilgern ist ein Angebot 
des Pilgerzentrums Zürich. Es fin-
det von April bis Oktober jeweils am 
dritten Dienstag im Monat statt. Die 
Wanderzeit beträgt maximal zwei-
einhalb Stunden, wir machen uns bei 
jedem Wetter auf den Weg. Treffpunkt, 
Route und Leitung variieren. 

Nähere Informationen finden Sie auf 
der Website des Pilgerzentrums (siehe 
QR-Code). Eine Anmeldung ist nicht 
erforderlich. Das erste Feierabend-
pilgern am 15. April wird von Pfarrer 
Markus Dietz geleitet. 

Pilgern kann die Sicht weiten.   Quelle: Carmen Rothmayr

EIN ANGEBOT DES PILGERZENTRUMS ZÜRICH

Pilgern in den Feierabend

FEIERABENDPILGERN
Pilgerzentrum Zürich

https://pilgerzentrum-zuerich.ch/pilgern/feierabendpilgern/
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Ostern, das Fest der grossen Hoff-
nung, der Tod ist überwunden, der 
Himmel hat sich aufgetan. Ein grosses 
Lob Gottes erklingt in der Musik 
von Georg Friedrich Händel, die 
entstanden ist, als die Menschen am 
Ende eines Krieges wieder zu hoffen 
wagten.

Mit der Unterzeichnung des Friedens-
vertrags in Utrecht 1713 endete der Spa-
nische Erbfolgekrieg, in dem unzählige 
Menschen in Europa ihr Leben verlo-
ren. Ein europäischer Friedensschluss, 
den wir uns gerade auch so sehnlich 
wünschen. England, das Gebietsgewin-
ne (u.a. Gibraltar) erzielen konnte, hatte 
besonderen Grund, dieses Ereignis zu 
feiern. 

Georg Friedrich Händel, Londons 
damaliger berühmtester Komponist, 
lieferte die passende Musik dazu mit 
seinem sogenannten «Utrechter Te 
Deum». Es basiert auf alten kirchli-

chen Texten wie eben dem «Te Deum», 
dessen Inhalt sich auch im bekannten 
Kirchenlied «Grosser Gott, wir loben 
dich» findet.

Die Osterbotschaft ist in dem  
strahlenden Werk zentral enthalten:  
«When thou hadst overcome the  
sharpness of death: Thou didst open  
the Kingdom of heaven» (Als du  
die schneidende Kälte des Todes  
überwunden hast, hast du das König-
reich der Himmel aufgetan.)

KIRCHE ENGE
Sonntag, 20. April, 10.30 Uhr
Pfarrerin Gudrun Schlenk, 
Vikarin Anja Hirt,
Kantorei Enge,
Capriccio Barockorchester:
Brigitte Stump Wendt – Sopran 
Helen Baron – Sopran
David Feldman – Countertenor
Kilian Brandscherdt – Tenor
Ulrich Meldau – Leitung

OSTERGOTTESDIENST MIT ABENDMAHL

«Te Deum»

Kuppelfenster Kirche Enge.   Quelle: Marco

Es ist eines der meistgespielten Werke 
des französischen Spätromantikers, 
und es ist ein recht ungewöhnliches 
Requiem: Auf dramatische Ausbrüche 
wie in den Requiems von W. A. Mozart 
oder G. Verdi wartet man vergebens.

Die Intensität ist bei Fauré nach innen 
gerichtet, sanfte und ätherische Klang-
welten dominieren in dieser rund 40 
Minuten langen Totenmesse. 

«Es besitzt den sanften Charakter, den 
auch ich habe», sagte der Komponist 
selbst dazu. Und: «Man hat gesagt, dass 
es keine Angst vor dem Tod ausdrücke;  
jemand hat es ein ‹Wiegenlied des  
Todes› genannt. 

Doch so empfinde ich den Tod: als 
glückliche Befreiung, als Streben nach 
dem jenseitigen Glück eher, denn als 
schmerzhaften Übergang.»

Der Reformierte Kirchenchor Wollis-
hofen führt das Requiem von Fauré in 
der Fassung für Chor, Orgel und zwei 
Solostimmen auf.

ALTE KIRCHE WOLLISHOFEN
Freitag, 18. April, 15 Uhr
Yerin Läuchli – Sopran
Thomas P. Hughes – Bariton
Katja Pollet – Orgel
Jutta Freiwald – Leitung

KARFREITAG

Requiem von Gabriel Fauré

Abstrakt blau, 2017.  Quelle: Edubi@kunstnet.de

mailto:Edubi@kunstnet.de
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Einen Weg mitgehen – ein Stück weit 
mitgehen – in Gedanken und mit dem 
Herzen, in Gesängen und Gebeten, 
biblischen Texten lauschend, die von 
diesem Weg erzählen. 

Begreifen lernen, warum dieser Weg – 
ein beispielhafter und zugleich einzig-
artiger Leidensweg, der in Gefangen-
nahme, Verhör, Beschämung, Folter 
und schlussendlich in einer grausamen 
Hinrichtung mündet – dennoch ein 
Weg war, den Gott mitgegangen ist, mit 
erlitten hat, mit gestorben ist, um auf-
erweckt zu werden.

Die Passionsandachten in der Alten 
Kirche Wollishofen laden einmal 
mehr dazu ein, sich diesem «Weg aller 
Wege», dem Königsweg der Liebe, 
der Verzicht, Verzweiflung und Vieles 
mehr in sich birgt, behutsam anzunä-
hern und so dem österlichen Geheimnis 
auf die Spur zu kommen.

ALTE KIRCHE WOLLISHOFEN
Montag, 14. April  
bis Gründonnerstag, 
17. April, 19.15 Uhr

PASSIONSANDACHTEN IN DER KARWOCHE

Königsweg der Liebe

So vielfarbig kann 
Ostern werden.  
Quelle: J. Baumgartner

Auch 2025 lädt der Kirchenkreis zwei 
zur besonderen liturgischen Feier der 
Osternacht mit Abendmahl ein.

Inmitten der Dunkelheit entzünden wir 
vor der Kirche das Osterfeuer und geben 
in der Kirche einander das Osterlicht 
weiter – ein Symbol der Hoffnung und 
des Neubeginns in verunsichernden 
Zeiten. Die von Pfarrer Joachim Korus 
geleitete meditative Feier wird musika-
lisch von einem Ad-hoc-Chor unter der 
Leitung von Jutta Freiwald begleitet. 
Lassen Sie sich von dieser stimmungs-

vollen Feier berühren, erleben Sie 
österliche Gemeinschaft, und feiern Sie 
mit uns das Wunder der Auferstehung 
Christi, der unzerstörbaren Kraft des 
Lebens über alle Mächte des Todes!

Haben Sie Interesse, beim ad-Hoc-Chor 
mitzusingen? Dann können Sie sich 
gerne bei Jutta Freiwald melden: 
jutta.freiwald@reformiert-zuerich.ch; 
076 588 84 28.

KIRCHE LEIMBACH
Karsamstag 19. April, 22 Uhr

OSTERNACHT

Fest des Lichts und der Musik

Das Licht des Lebens weitergeben.   Quelle: Shutterstock

Was auferstehen wirklich heisst,  
lässt sich – zumindest ansatzweise – 
erahnen, wenn wir das Anbrechen 
eines neuen Morgens still, bewusst und 
achtsam miteinander erleben können.

Auftauchen aus dem Dunkel einer 
finsteren Nacht, einer schweren Trauer, 
einer lähmenden Krankheit oder einer 
bedrängenden Einsamkeit – den ersten 
Strahlen der Morgensonne entgegen-
blinzeln, fast schmerzhaft das kraftvolle 
Licht, erkennen wir erste Konturen 

eines neuen Lebens, des wahren Lebens, 
das uns in Christus geschenkt ist.  
Das Alte ist vergangen – siehe, Neues 
ist geworden und lädt uns ein, zu  
neuer Lebendigkeit! So geht Ostern!

Feiern Sie mit! Am Sonntagmorgen in 
aller Herrgottsfrühe, erst am Osterfeuer 
vor,und anschliessend in der Alten Kirche. 
Musik: Matthias Enderle (Violine).

ALTE KIRCHE WOLLISHOFEN
Sonntag, 20. April, 5.40 Uhr

AM OSTERMORGEN

Auferstehungsfeier

Ostern bringt Licht in unser Dunkel.   Quelle: J. Baumgartner

mailto:jutta.freiwald@reformiert-zuerich.ch
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YVONNE ROTH Ich schreibe «Adieu», 
weil ich meine Tätigkeit in Greencity 
per Ende April beende. Ich habe 
dort viele wunderbare Menschen 
kennengelernt und viele grossartige 
Familien mit einzigartigen Kindern.

Sie alle haben meine Arbeit bereichert 
und wertvoll gemacht. Vielen herzli-
chen Dank für all die schönen Begeg-
nungen, das Vertrauen und die Nähe, 
die daraus entstanden sind. 

Tragend und wertvoll war auch die 
Vernetzung mit den Genossenschaften 
und den verschiedenen sozialen Insti-
tutionen. Vielen herzlichen Dank für 
die gute Zusammenarbeit und einen 
speziellen Dank dem reformierten Kir-
chenverein Wollishofen für die grosse 
Unterstützung.

Green City Spirit wird weiterhin in 
Greencity präsent sein, dank dem En-
gagement von Pfarrerin Galina Angelo-
va, den Gastgeberinnen, den freiwillig 

Engagierten und den Fachteams des  
Kirchenkreises zwei sowie der Betriebs-
leitung und der Kirchenkreiskommission. 
Vielen herzlichen Dank für die gemein-
same Zeit des Wirkens und für all das, 
was wir zusammen erreicht haben!

Ich schreibe «bis bald», weil ich weiter-
hin ein Teil des Diakonieteams sein, 
und dem Kirchenkreis zwei somit erhal-
ten bleiben werde. Ich freue mich sehr, 
auch in Zukunft mit Ihnen unterwegs zu 
sein, auf Begegnungen, Austausch und 
Teilhabe.

Für die Teilverabschiedung gibt es ein 
kleines Fest im Rahmen des Greencity-
Treffs. Alle sind herzlich eingeladen. 

GEMEINSCHAFTSRAUM  
STADTGARTEN 
Freitag, 11. April, 16–18 h
Maneggplatz 34, Greencity 
mit syrischem Apéro
17 Uhr: Kurzes Familienkonzert mit  
Jazz-Harfenistin Marcella Carboni

YVONNE ROTH VERABSCHIEDET SICH

Adieu und bis bald

  Yvonne Roth. Quelle: Oliver Roth

reformiert.lokal  Kirchenkreis zwei

Das Digi-Kafi ist nicht nur ein Ort 
zum Lernen, sondern auch zur Begeg-
nung. Es bedarf keiner Anmeldung, 
die Teilnahme ist gratis.

Im Gemeinschaftsraum des Zentrums 
St. Franziskus herrscht eine freund-
liche Atmosphäre. Das Schild «Heute: 
Digi-Kafi 14–16 Uhr» zieht neugierige 
Blicke auf sich. Die Freiwilligen Peter 
und Rita warten gespannt auf die ersten 
Gäste.

Frau Wyss, eine Stammbesucherin, 
betritt den Raum mit einem strahlenden 
Lächeln. Sie erzählt begeistert, wie 
sie dank des Digi-Kafis Videoanrufe 
mit ihrer Familie machen kann. Heute 
möchte sie lernen, wie man Fotos per 
E-Mail verschickt. An einem anderen 
Tisch hilft Rita einem älteren Herrn, 
einen QR-Code zu scannen. Nachdem 
er es gezeigt bekommen hat, ist der 
Mann ist erstaunt, wie einfach es ist. 

«Das hätte ich nie gedacht», ruft er er-
freut aus. Während alle fleissig lernen 
oder warten, serviert eine Mitarbeiterin 
des Zentrums Getränke, manchmal 
wird sogar Kuchen gereicht. 

Ab sofort bietet die Nachbarschaftshilfe 
Kreis 2 zwei neue Standorte an, das 
Kirchgemeindehaus Bederstrasse Enge 
sowie das GZ Leimbach. Die nächsten 
Termine sind:

KIRCHGEMEINDEHAUS BEDERSTRASSE  
Donnerstags, 3. April, 5. Juni, 
3. Juli, 14–16 Uhr
GZ LEIMBACH BISTRO  
Dienstags, 1. April, 6. Mai, 
3. Juni, 14–16 Uhr
ZENTRUM ST. FRANZISKUS   
Dienstags, 27. Mai, 24. Juni, 14–16 Uhr
Infos: www.nachbarschaftshilfe.ch
Kontakt: 079 919 60 98 (Mo/Mi 9–11 
Uhr), kreis2@nachbarschaftshilfe.ch Gemeinsam macht Lernen viel mehr Spass.   Quelle: Freepik

DAS DIGI-KAFI

Brücke in die digitale Welt 

http://www.nachbarschaftshilfe.ch
mailto:kreis2@nachbarschaftshilfe.ch
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ÖKUMENISCHE WANDERUNG

Forch–Zollikerberg
Wir treffen uns am Stadelhoferplatz bei der 
Haltestelle der S18, auch Forchbahn genannt, und 
fahren hoch bis zur Forch.

Von dort aus steigen wir zuerst Richtung Wehrmän-
nerdenkmal hinauf. Die 18 Meter hohe Bronzeplas-
tik in Form einer Flamme erinnert an die Zürcher 
Soldaten, die im Ersten Weltkrieg im Aktivdienst ihr 
Leben verloren haben. Wenn das Wetter mitspielt, 
können wir hier einen schönen Fernblick auf das 
Bergpanorama geniessen. Danach führt uns der Weg 
in den Wald hinein, fast bis nach Zumikon. Ab dort 
ist alles offenes Gelände, also Sonnenschutz nicht 
vergessen. In Zollikerberg kehren wir ein und fahren 
dann mit der Forchbahn zurück. Die Wanderzeit be-
trägt circa zwei Stunden.

FORCHBAHN STADELHOFENPLATZ
Donnerstag, 3. April 13.20 Uhr (Abfahrt 13.33 h)
Billette: Stadt Zürich plus 2 Zonen retour

Aussicht von der Forch.   Quelle: Anna Cobos

 
GEMEINDEPROJEKT 

impulse2u.ch
In den letzten beiden Ausgabe des reformiert.

lokal hat Vikarin Anja Hirt über ihr 
Gemeindeprojekt informiert. Jetzt steht 
die Plattform für spirituelle Impulse und 

Austausch im Kirchenkreis zwei.

Herzlich willkommen!

Gottesdienste

Di, 1. April, 18.30 h� 
Gottesdienst «Uszyt»� 
Pfr. Daniel Brun� 
Kirchgemeindehaus 
Bederstrasse Enge

Sa, 5. April, 10 h� 
Fiire mit de Chliine� 
Simone Bähler, 
Pfr. Jürg Baumgartner,� 
Benjamin Blatter� 
Alte Kirche Wollishofen

So, 6. April, 10 h� 
Gottesdienst am Tisch� 
mit Kafi und Gipfeli� 
Pfr. Joachim Korus� 
Kirche Leimbach

So, 6. April, 10.30 h� 
Gottesdienst� 
«Lieblingsstoffe der Bibel»� 
Pfrn. Jacqueline Sonego 
Mettner� im Gespräch mit 
der Erzählerin� Moni Egger� 
Anschl. Matinee� mit zwei 
Bibel-Erzählungen� 
Kirche Enge

Mo, 7. April, 18 h� 
lectio divina� 
Pfr. Jürg Baumgartner� 
und Vree Hufschmid� 
Alte Kirche Wollishofen

So, 13. April, 10 h� 
Generationen-Gottes-
dienst am Palmsonntag� 
Pfrn. Galina Angelova� 
Klezzmermusik mit  
Klavier und Klarinette 
Chilekafi� und Eselreiten� 
Alte Kirche Wollishofen

Mo, 14. April, 19.15 h� 
Passionsandacht� 
Pfr. Daniel Brun� 
Alte Kirche Wollishofen

Di, 15. April, 19.15 h� 
Passionsandacht� 
Pfr. Joachim Korus� 
Alte Kirche Wollishofen

Mi, 16. April, 19.15 h� 
Passionsandacht� 
Pfr. Jürg Baumgartner� 
Alte Kirche Wollishofen

Do, 17. April, 19.15 h� 
Passionsandacht� 
Gründonnerstag� 
Vikarin Anja Hirt� 
Mit Abendmahl� 
Alte Kirche Wollishofen

Fr, 18. April, 10.30 h� 
Gottesdienst Karfreitag� 
Pfr. Daniel Brun� 
Christian Schaub, Violine� 
Mit Abendmahl� 
Kirche Enge

Fr, 18. April, 15 h� 
Gottesdienst zur� 
Todesstunde Jesu� 
Pfrn. Galina Angelova� 
Kirchenchor Wollishofen� 
Alte Kirche Wollishofen

Sa, 19. April, 22 h� 
Osternacht 
mit Beginn am Feuer� 
Pfr. Joachim Korus�, 
Ad-hoc-Chor mit Jutta 
Freiwald�, Lichtfeier und 
Abendmahl� 
Anschl. Osterchüechli� 
Kirche Leimbach

So, 20. April, 5.40 h� 
Auferstehungsfeier� 
Beginn am Feuer� 
Pfr. Jürg Baumgartner� 
Matthias Enderle, Violine 
Anschl. Osterzmorge� 
Alte Kirche Wollishofen

So, 20. April, 10.30 h� 
Musikgottesdienst 
Ostersonntag� 
mit Abendmahl� 
Pfrn. Gudrun Schlenk� 
Vikarin Anja Hirt� 
Kantorei Enge� 
Anschl. Eiertütsche� 
Kirche Enge

So, 27. April, 10 h� 
Gottesdienst � 
Pfrn. Galina Angelova� 
Byzantinischer Chor� mit 
Solistin, orthod. Gesänge 
Anschl. Chilekafi� 
Alte Kirche Wollishofen

reformiert.lokal  Kirchenkreis zwei

https://impulse2u.ch/


Veran staltungen

Begegnung

Mo bis Fr, 9–17 h 
Kafi Zytlos� � 
Kirchgemeindehaus� 
Bederstrasse

Mo, 7./14. April, 
9–12 h und 14–17 h��� 
Treffpunkt Hauriweg � 
Zentrum Hauriweg

Di, 1./8./15./22. April, 
9–12 h und 14–17 h��� 
Treffpunkt Hauriweg � 
Zentrum Hauriweg

Mi, 2. April, 11.30 h� 
Gemeinsam essen� 
Anmeldung bis 31. 3., 12 h � 
079 590 33 45;� 
maechler.b@bluewin.ch� 
Zentrum Hauriweg

Mi, 2./9./16. April, 
14–17 h�� 
«Offener Kleiderschrank»� 
Kirchenzentrum� 
Wegackerstrasse�

Do, 3. April, 14–16 h� 
Digi-Kafi 
Fragen zu digitalen 
Geräten 
Kirchgemeindehaus� 
Bederstrasse

Fr, 4./11. April, 
15.30–18 h�� 
Greencity-Treff� 
Gemeinschaftsraum 
Stadtgarten Greencity 
Maneggplatz 34� 
8041 Zürich

Fr, 4. und 11. April, 
11.45–13 h�� 
Wähentage Enge 
Anmeldung bis Mi, 12 h: 
diakonie.kk.zwei@ 
reformiert-zuerich.ch 
Kirchgemeindehaus� 
Bederstrasse

Sa, 5. April, 10–15 h�� 
Kinderkleiderbörse 
Kirchgemeindehaus� 
Bederstrasse

Sa, 5. April, 10–14 h�� 
Osterbasteln 
Kirchenzentrum� 
Wegackerstrasse

Di, 8. April, 19.40–21.20 h� 
Philosopieren in die 
Nacht hinein:� 
Training in Reflexion 
Gr. Gemeinschaftsraum,� 
Greencity, Maneggpl. 34

Mi, 9. April, 14–17 h� 
Zytlos | Kreativ-Tisch� 
Grosser Tisch, um eige-
ne Ideen umzusetzen� 
Kirchgemeindehaus� 
Bederstrasse

Do, 10. April, 13–17.30 h� 
Nähtreff «Mini Decki» 
Zentrum Hauriweg

Do, 10. April, 15–16 h� 
Zytlos | Sprachcafé� 
Deutsch lernen� 
Kirchgemeindehaus� 
Bederstrasse

Do, 10. April, 16–17.30 h� 
Gesprächstreffen 
für Trauernde 
mit Pfrn. Jacqueline 
Sonego  Mettner� 
Kirchgemeindehaus� 
Kilchbergstrasse

Mi, 16. April 14.30 h� 
Erzählcafé� «Gepäck»� 
Kirchgemeindehaus� 
Kilchbergstrasse

Fr, 25. April, 12–14 h�� 
Ökum. Wähenzmittag 
Kirchenzentrum� 
Wegackerstrasse�

Di, 1./8./15.April, 
8.15–9.30 h��� 
Zytlos | Energie 
für den Tag� � 
Yoga nach Iyengar��� 
Kirchgemeindehaus 
Bederstrasse

Di, 1./8./15. April, 9 h 
Senior:innenturnen� 
mit Luluda Stavrinos�� 
Zentrum Hauriweg

Di, 1./8./15. April, 10 h���� 
Senior:innenturnen� 
mit Luluda Stavrinos�� 
Zentrum Hauriweg

Di, 1./8./15. April, 
10.15–11.15 h���� 
Zytlos | Achtsames 
Hatha-Yoga� 
Marie-Louise Gander 
079 792 41 43��� 
Kirchgemeindehaus 
Bederstrasse

Di, 1./8./15. April, 
12–13 h��� 
Zytlos | Mittagsyoga 
Yoga nach Iyengar��� 
Vera Hofmann 
076 234 66 74 
Kirchgemeindehaus 
Bederstrasse

Bewegung
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GEMEINDEREISE RAVENNA UND ASSISI

Es gibt noch freie Plätze!
Lassen Sie sich diese Kulturreise nach Italien mit Pfarrer Joachim 
Korus nicht entgehen! Mit dem luxuriösen Bus der Königsklasse 
von Twerenbold reisen Sie entspannt und komfortabel.

Sie logieren in zwei 4* Hotels, am Meer und in Assisi, und lassen 
sich kulinarisch verwöhnen. Sie bestaunen wunderbare Mosaike, 
bezaubernde Städte und Landschaften. Deutschsprachige Stadtfüh-
rer nehmen Sie mit in die Welt der Spätantike, des Mittelalters und 
der Renaissance. Sie spazieren durch heilige Wälder, Gebäude und 
Orte und begegnen dabei prägenden Persönlichkeiten der (Kirchen-)
Geschichte. Benvenuto – seien Sie herzlich willkommen, und freuen 
Sie sich auf eine Reise der besonderen Art!

GEMEINDEREISE RAVENNA & ASSISI 
1.–8. September  
Anmeldeschluss ist am 31. Mai 2025 
Die maximale Teilnehmerzahl ist 30 Personen.  
Reiseprogramm mit Anmeldeformular,  
Preise und Konditionen siehe QR-Code

Basilika San Francesco, Assisi.   Quelle: Shutterstock
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Di, 1./8./15. April, 
14–15 h��� 
Zytlos | Achtsames 
Hatha-Yoga� 
Kirchgemeindehaus 
Bederstrasse

Mi, 2./9./16. April, 9 h���� 
Morgenturnen 60+� 
mit Lis Brun� 
Kirchgemeindehaus 
Kilchbergstrasse

Mi, 2./9./16. April, 10 h��� 
Körperform u. Haltung� 
mit Monika Brunner� 
Kirchgemeindehaus 
Kilchbergstrasse

Do, 3./10. April, 9 h 
Senior:innenturnen� 
mit Luluda Stavrinos�� 
Kirchgemeindehaus 
Kilchbergstrasse

Do, 3./10. April, 9–10 h� 
Zytlos | Feldenkrais 
Kirchgemeindehaus� 
Bederstrasse 
Infos: info@bewegt.me

Do, 3. April, 13.20 h� 
Ökum. Wanderung 
Stadelhofen/Forchbahn�

Sa, 26. April, 10–13 h��� 
Zytlos | Give & Take: 
Slow Dance Motion 
Kirchgemeindehaus 
Bederstrasse

Mo, 7./14. April, 19 h�� 
Kirchenchor�� 
Wollishofen� 
Jutta Freiwald�� 
Kirchgemeindehaus�� 
Kilchbergstrasse

Di, 1./8./15. April, 
16.10–16.55  h 
Kinderchor  
Junge Kantorei Enge 
Kindergarten bis 2. 
Klasse. Weitere Infor
mationen bei Kantor 
Ulrich Meldau: 
ulrich.meldau@�� 
reformiert-zuerich.ch 
Kirche Enge

Mi, 2./9./16. April, 
19.30 h�� 
Gospel Singers� 
Wollishofen� � 
Christer Løvold�� 
Kirchgemeindehaus�� 
Kilchbergstrasse

Do, 3./10. April, 
12–13.25 h 
Lunchchor  
Junge Kantorei Enge 
3.–6. Klasse mit 
Mittagessen 
Weitere Informationen 
bei Kantor Ulrich Meldau: 
ulrich.meldau@�� 
reformiert-zuerich.ch 
Kirche Enge

Mo, 7. April, 14.30 h� 
Probe Wollichörli� 
Benjamin Blatter 
Kirchgemeindehaus� 
Kilchbergstrasse

Fr, 11. April, 18 h� 
let’s sing! – offenes� 
Singprojekt mit� 
Jutta Freiwald� 
Grosser Gemeinschafts-
raum,� Greencity, 
Maneggplatz 34

Musik
� 
 
Mo, 7./14. April, 18.30 h�� 
Kantorei Enge� � 
Ulrich Meldau�� 
mit Kinderhütedienst 
Kirchgemeindehaus 
Bederstrasse��

Mi, 2./9./16. April,  
9–9.30 h��� 
Klangmeditation � 
Worte und Klänge� 
Kirche Enge

Di, 15. April, 19.00 h� 
Zytlos | Meditation� 
Infos und Anmeldung:� 
Barbara Bühler-Zwygart�: 
076 531 11 15� 
Kirchgemeindehaus� 
Bederstrasse

Di, 1. und 15. April, 
16.30–17.30 h�� 
«Ein offenes Ohr»� � 
GZ Leimbach, Leimbach-
strasse 200

Mi, 2./9./16. April,  
14–16 h�� 
«Ein offenes Ohr»� � 
Kirchenzentrum� 
Wegackerstrasse

Di, 22. April, 19.30 h� 
«Auf ein Wort»� 
Gesprächskreis 
zur Bibel� 
Pfr. Jürg Baumgartner� 
Vikarin Anja Hirt� 
Kirchgemeindehaus� 
Kilchbergstrasse

Meditation

Gespräch

Mo, 7./14. April, 9.30 h��� 
Eltern-Kind-Singen � 
Jasmin Bendel  
Zentrum Hauriweg�

Di, 1./8./15. April, 16.30 h��� 
Lerntreff Greencity��� 
Kleiner Gemeinschafts-
raum� WOGENO�, 3. Stock 
Allmendstrasse 149, 
8041 Zürich

Mi, 2./9./16. April, 9.30 h���  
Eltern-Kind-Singen  
Manuela Krebs  
Kirchenzentrum  
Wegackerstrasse 

Mi, 2./9./16. April, 
13.30 h��� 
roundabout youth� � 
Junge Frauen� 
12–20 Jahre� 
Jeannine Piesold � 
Schulhaus Gabler�

Mi, 2./9./16. April, 15 h��� 
Lerntreff �Leimbach��� 
Kirchenzentrum 
Wegackerstrasse

Do, 3./10. April, 9.30 h�� 
Eltern-Kind-Singen � 
Yvonne Roth� 
Gemeinschaftsraum 
Stadtgarten Greencity 
Maneggplatz 34� 
8041 Zürich

Do, 3./10. April, 15.30 h�� 
roundabout kids �� 
Mädchen der � 
2.–6. Klasse� 
Jeannine Piesold  
Schulhaus Gabler�

Kinder &� 
Jugendliche

Fr, 4./11. April, 9.30 h��� 
Eltern-Kind-Singen � 
Franziska Schumacher� 
Kirchgemeindehaus� 
Bederstrasse�

Fr, 4./11. April, 9.30 h��� 
Eltern-Kind-Tanzen� � 
Yvonne Roth� 
Gemeinschaftsraum 
Stadtgarten Greencity 
Maneggplatz 34,� 
8041 Zürich

Gebet

Mi, 2./9./16./23./30. April, 
19.15 h�� 
Ökum. Nachtgebet�� 
Alte Kirche Wollishofen

Mi, 2./9./16. April, 12 h�� 
Offenes Friedensgebet� 
Kirchgemeindehaus� 
Bederstrasse, Vorplatz

|  15	 4 | 2025
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UNSER PFARRTEAM

Jürg Baumgartner�� 
juerg.baumgartner@reformiert-zuerich.ch�� 
044 482 70 08

Galina Angelova�� 
galina.angelova@reformiert-zuerich.ch�� 
044 482 70 04

Daniel Brun�� 
daniel.brun@reformiert-zuerich.ch�� 
079 415 37 32

Joachim Korus�� 
joachim.korus@reformiert-zuerich.ch�� 
079 306 33 46

Gudrun Schlenk�� 
gudrun.schlenk@reformiert-zuerich.ch�� 
044 201 02 87

Jacqueline Sonego Mettner�� 
Pfarrkonventsleiterin�� 
jacqueline.sonego@reformiert-zuerich.ch�� 
044 485 40 37

UNSER DIAKONIETEAM

Barbara Kegelmann�� 
barbara.kegelmann@reformiert-zuerich.ch�� 
044 485 40 31

Manuela Rapold�� 
manuela.rapold@reformiert-zuerich.ch�� 
044 485 40 36

Yvonne Roth�� 
yvonne.roth@reformiert-zuerich.ch�� 
044 466 71 08

Corina Winter�� 
corina.winter@reformiert-zuerich.ch�� 
044 201 06 31

BETRIEBSLEITUNG

Christian Riechers�� 
christian.riechers@reformiert-zuerich.ch�� 
044 485 40 34

PFARRTEAM

Galina Angelova� 
044 482 70 04

Jürg Baumgartner�� 
079 830 40 47

Joachim Korus�� 
079 306 33 46

Gudrun Schlenk�� 
044 201 02 87

Jacqueline Sonego Mettner�� 
044 485 40 37

DIAKONIETEAM

Barbara Kegelmann�� 
044 485 40 31

Manuela Krebs�� 
044 485 40 36

Tanja Merkli� 
044 201 06 31

Sarah Rippert� 
044 466 71 14

Yvonne Roth�� 
044 466 71 08

TEAM HAUSWARTUNG�� 
UND SIGRISTE

Ewald Berger�� 
079 650 00 31

Marcus Degonda�� 
044 485 40 32

Jürg Landolt�� 
043 300 31 64

Oliver Novak�� 
044 201 78 86 

Antonio Rodrigues� 
� 
� 
BETRIEBSLEITUNG

Christian Riechers�� 
044 466 71 13

KIRCHENKREISKOMMISSION�� 

Esther Lauffer
079 394 93 14

TEAM RELIGIÖSES � 
LERNEN (RPG)

Christian Baumgartner�� 
044 481 93 12

Simone Bähler�� 
044 725 07 97

Hanni Dündar�� 
077 421 11 83

Jeannine Piesold �� 
044 466 71 15

Katrin Nievergelt�� 
079 328 17 08

�� TEAM MUSIK

Benjamin Blatter�� 
044 520 22 32 

Jutta Freiwald�� 
044 555 99 91 

Christer Løvold�� 
079 758 66 05

Barbara Meldau�� 
044 781 25 25

Ulrich Meldau� 
079 707 41 37

Katja Pollet�� 
044 548 70 22�� 

TEAM ADMINISTRATION

Patrick Boltshauser�� 
044 485 40 30

Nathalie Brunner�� 
044 485 40 30

Carmen Erd�� 
044 201 06 30

Eva Degonda�� 
044 485 40 30� 
� 

� 
� 
KONTAKT PER E-MAIL

Die E-Mail-Adressen der�� 
Mitarbeitenden lauten:�� 
vorname.nachname@�� 
reformiert-zuerich.ch

Alter Wetterhahn an neuem Ort
Bei der Renovation des Kirchturms der Kirche Enge 2000/2002 
wurden unter anderem der Wetterhahn und einige Ziffern der 
Kirchturmuhr ersetzt. Der «Güggel» wurde seinerzeit im Kirch-
gemeindehaus Bederstrasse an der Wand zum kleinen Saal 
angebracht und fristete dort ein eher unscheinbares Dasein.

Kürzlich wurde der kleine Saal malermässig instandgesetzt. 
Dabei stellte sich die Frage, was mit dem «Güggel» geschehen 
sollte. So entstand die Idee, ihn präsenter zu platzieren. Er hat 
nun, im Ensemble mit den alten Ziffern der Kirchturmuhr, im 
grossen Saal eine neue Heimat gefunden. So wird auch der 
grosse Saal aufgewertet, und es gibt eine sichtbare Verbindung 
zwischen Kirchgemeindehaus und Kirche Enge.
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Neues Spielzimmer
Ende Februar wurde im Erdgeschoss ein Kinderspielzimmer 
eingerichtet. Bislang hatten Eltern mit Kindern keine Gelegen-
heit, sich im Kirchgemeindehaus in einer kinderfreundlichen 
Umgebung auszutauschen. Nach dem ElKi-Singen spielten die 
Kinder beispielsweise auf dem kalten Steinboden im Foyer. Auch 
Gäste im Kafi Zytlos fanden dort nur wenig Platz für ihre Kinder 
vor. Das neu mit Spielzeug und Kinderbüchern eingerichtete 
Spielzimmer lädt nun dazu ein, dass Eltern und ihre Kinder sich 
treffen und in einer kindgerechten Umgebung Zeit verbringen 
und/oder einen Kafi aus dem Zytlos geniessen können.

NEUES AUS DEM KIRCHGEMEINDEHAUS BEDERSTRASSE

WIR SIND FÜR SIE DA
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